
LANDKREIS.Die Energie-Einsparverord-
nung (EnEV) 2014 enthält neue Ver-
schärfungen und Anforderungen, die
auch Vermieter zu beachten haben.
Die neue EnEV wurde am 21. Novem-
ber im Bundesgesetzblatt verkündet.
Sie tritt am 1.Mai 2014 in Kraft.

1. Neubau: Verschärfung der pri-
märenergetischenAnforderungen (Ge-
samtenergieeffizienz) an neu gebaute
Wohn- undNichtwohngebäude um 25
Prozent ab 2016. Die Wärmedäm-
mung der Gebäudehülle muss zudem
im Schnitt etwa 20 Prozent besser aus-
geführt werden.

2. Bestand: Für den Gebäudebe-
stand sind auch im Sanierungsfall kei-
ne Verschärfungen erfolgt.

3. Alte Heizkessel: Heizkessel, die

mit flüssigen oder gasförmigen Brenn-
stoffen betrieben werden und nach Ja-
nuar 1985 eingebaut wurden, müssen
nach 30 Jahren außer Betrieb genom-
men werden. Wurden die entspre-
chenden Heizkessel vor 1985 einge-
baut, dürfen diese schon ab 2015 nicht
mehr betriebenwerden.

Ausnahmen gelten für Niedertem-
peratur- und Brennwertkessel sowie
für bestimmte selbstnutzende Ein-
und Zweifamilienhausbesitzer. Im Fal-
le eines Eigentümerwechsels ist die
Pflicht allerdings vom neuen Eigentü-
mer innerhalb von zwei Jahren zu er-
füllen.

4. Energieausweis: Im Bereich des
Energieausweises wurden erhebliche
Veränderungen gegenüber der alten
Rechtslage vorgenommen.

a) Neuskalierung des Bandtachos
im Energieausweis für Wohngebäude
bis 250 kWh je Quadratmeter und Jahr
und Stärkung der Modernisierungs-
empfehlungen. Zweck ist es, dass der
Verbraucher anhand dieser Einstufun-
gen, die bereits bei bestimmten Haus-
haltsgeräten bekannt sind, eine besse-
re Übersicht und Vergleichbarkeit be-
kommt. In der alten EnEVwurde diese
Skalierung noch abgelehnt, da dies zu
einer „Stigmatisierung des Deutschen
Wohnungsbestandes“ führen würde.
Die Regelung betrifft allerdings nur

neue Energieausweise für Wohnge-
bäude, die nach dem Inkrafttreten der
Neuregelung ausgestellt werden.

b) Energieausweise müssen künftig
vom Aussteller mit Registrierungs-
nummern versehenwerden. Die Num-
mern werden zunächst vom Deut-
schen Institut für Bautechnik (DIBt)
und später von einer noch zu bestim-
menden Landesbehörde vergeben.

c) Im Verkaufs- oder Vermietungs-
fall muss nun der Energieausweis spä-
testens bei der Besichtigung vorgelegt
oder ausgehändigt werden, unabhän-
gig davon, ob der Interessent dies aus-
drücklich verlangt. Bislang war ledig-
lich vorgeschrieben worden, dass
Energieausweise „zugänglich“ ge-
macht werdenmüssen. Vermieter soll-
ten dokumentieren, dass diese Vorlage
erfolgt ist.

d) Der Energieausweis muss künf-
tig auch an den Käufer oder Mieter
ausgehändigt werden.

e) Energetische Kennwerte (Ende-
nergie) müssen künftig im Falle des
Verkaufs oder der Vermietung in Im-
mobilienanzeigen angegeben werden.
Liegt ein Energieausweis mit Energie-
effizienzklasse vor, muss die Einstu-
fung veröffentlicht werden.

Es bleibt abzuwarten, ob der Ener-
gieausweis seine Aufgabe erfüllt. Letzt-
lich soll dieser mehr Transparenz auf

dem Immobilienmarkt schaffen und
so ein Anreiz für Investitionen in das
eigene Gebäude sein. Erkauft werden
die neuen Anforderungen und Vor-
schriften mit einem erhöhten Büro-
kratieaufwand.

Vermieter sollten sich auf die neue
Situation einstellen und darauf ach-
ten, dass in den Mietverträgen klarge-
stellt wird, dass die Werte des Energie-
ausweises weder eine Zusicherung
noch eine Beschaffenheitsvereinba-
rung darstellten. Es drohen sonst Haf-
tungsrisiken.

SERIE Bei Vermietung und
Verkaufmüssen die Energie-
werte vorliegen.

Jetzt Energieausweis für alleMietshäuser
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VON ANDREAS STANGL
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist Fachan-
walt für Bau- und Architektenrecht so-

wie für Miet- und
Wohnungseigen-
tumsrecht.
➤ Stangl ist Autor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei
am Steinmarkt,

Steinmarkt 12, 93413 Cham; (0 99 71)
8 54 00; Internet: www.kanzlei-am-
steinmarkt.de.
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UNSER EXPERTE

Andreas Stangl

WALD. D’Raith-Schwestern und ihr
Musikensemble treten am Samstag,
22. März in ihrer „Hoamat“, der Ge-
meindehalle Wald auf. Sie präsentie-
ren Bayerische Heimatlieder und Sa-
gen – Eine multimediale Hommage an
die bayerische Volksmusik.

Ihr Programm „Wissts wou mei
Hoamat is“ zeigt die andere Seite der
Raith-Schwestern, die, die nicht kra-
chert, immer lustig und „fotzad“ ist
und einen draufhaut. Man kennt sie
vor allem von ihrem Kabarettpro-
gramm, die Oberpfälzer Donnerstim-
men, lebenslustig und laut: die Raith-
Schwestern. Aber da gibt es neuer-
dings auch, oder vielmehr auch wie-
der, eine andere Seite: nämlich die
staade Seite der Raiths, die Wurzeln,
ihre originäre Herkunft, das was die
Raithschwesternmit ihrer Heimat ver-
bindet. Heimat, diesem Begriff, diesem
Gefühl widmen sie jetzt ein anrühren-
des Bühnenprogramm – leise, ruhig,
besinnlich und ausnahmsweise ganz
ohne Schmarrn. Und das hat natürlich
auch einen guten Grund. Susi und
Tanja machen ja schon von Kindesbei-
nen an mit der ganzen Familie bayeri-

sche Volksmusik. Viele Archivaufnah-
men im bayerischen Rundfunk zeu-
gen von ihrer Beliebtheit und ihrem
volksmusikalischem Wirken und
Können seit den 70er Jahren. Zu dieser
Zeit lernten sie bei den zahlreichen
Auftritten viele Urgesteine der Volks-
musik kennen, deren Liedgut sich

zum großen Teil aus mündlichen
Überlieferungen zusammensetzte,
und damit sammelte sich auch bei der
Musikantenfamilie Raith ein reicher
volksmusikalischer Schatz an, und der
jetzt mit dem Programm „Wissts Wou
Mei Hoamat Is“ veröffentlicht wird.
Angelegt ist das, nach dem Lied

„Wissts Wou Mei Hoamat Is“ betitelte
Programm als eine Reise durch die vier
Jahreszeiten, und so beginnt man „Im
Fruahjahr, Wann De Vögerl Wieder
Singa“ und endet mit „Da Summa Is
Umma“ und „Etz Is Halt Winter
Worn“. Auf dem Weg dorthin erfährt
der Zuhörer wie es ist „An Der Böhmi-
schen Grenz“ zu leben, Interessantes
von der „Mondscheinigkeit“, wie „As
Jagaleben“ ist, was es mit dem „Woid-
tauberer“ auf sich hat, was am „Spinn-
radl“ alles passieren kann und vieles
mehr. Dazwischen liest Andi Blaimer
immer wieder sehr humorige biswei-
len makabere alte Oberpfälzer Sagen,
die stimmungsvoll mit Geräuschen
undMusik ausgeschmücktwerden.

Mit Steyrischer und Gitarre von
den Raithschwestern bilden Robert Bi-
schoff an Kontrabass und Tuba und
der Multiinstrumentalist Andi Blai-
mer an Gitarre, Mundharmonika,
Maultrommel, Okarina etc. das musi-
kalische Fundament. Zusammen mit
den Projektionen der Naturfotografien
von Tanja könnte man das Programm
als eine Art „moderner multimedialer
Heimatabend“ bezeichnen.

Beginn der Veranstaltung ist um 20
Uhr, Einlass ab 18.30 Uhr. Karten gibt
es in der Liederbühne Robinson in
Runding-Vierau unter Tel. (0 99 71)
46 51, im Internet www.liederbueh-
ne.de sowie bei der Gemeinde Wald
und denVorverkaufstellen.

BÜHNED’Raith-Schwestern
und ihrMusikensemble tre-
ten am 22.März in der Ge-
meindehalleWald auf.

Die „Hoamat“ in derHeimat spielen

Die RaithSchwestern und der Blaimer

ESCHLKAM. Seit mehr als 30 Jahren bil-
det Hanns Meilhamer nun schon mit
seiner Lebenspartnerin Claudia
Schlenger eines der erfolgreichsten Ka-
barettduos. Dabei wurden vor allem
die Sketche und Bühnenprogramme
unter dem Namen „Herbert und
Schnipsi“ absoluter Kult. Während
„Schnipsi“ Claudia Schlenger sich da-
bei in erster Linie für das Schreiben
der Sketche verantwortlich zeigt, war
Hanns Meilhamer seit jeher zuständig
für die Komposition der Lieder. Dabei
sind im Lauf der Jahre zahlreiche Stü-
cke, wie „Du und i und mei Mama“, „I

bleib bei dir, du bleibst bei mir“ oder
„Muata i bin a Guckuck“ zu echten
Klassikern avanciert. Allerdings war
in den Bühnenprogrammen und Fern-
sehsendungen des Kabarettisten-Ehe-

paares nie genügend Platz, umMeilha-
mers großemOutput an Songs gerecht
zu werden. Deshalb erfüllte er sich vor
gut zehn Jahren einen Traum und
gründete seine eigene Band.

Er fand die passendenMitstreiter in
Person der beiden Österreicher Mar-
kus Peitli und Karl Burgstaller sowie
des Wagingers Hein Kraller. Seither
reisen die Vier durch die Kleinkunst-
bühnen des Landes und haben sich ei-
ne respektable Fangemeinde erspielt.
Dabei haben die Pfuscher ihre ganz ei-
gene Nische gefunden. Das Programm
ist eine abwechslungsreiche Reise
durch die Musikstile. Es gibt typisch
Meilhamersche Eigenkompositionen,
wie man sie aus den „Herbert und
Schnipsi“ Programmen kennt: Der al-
koholisierte Kneipenbesucher, der die
schöne Wirtin ansingt, oder der Ehe-
mann, den trotz der täglich mitge-

brachten Moncheri-Schachtel die Ehe-
frau verlässt.

Es gibt bayerische Umdichtungen
bekannter Songs von Dylan oder den
Stones und es gibt „verpfuschte“ Versi-
onen bekannter Klassiker wie „La Pa-
loma“, Heinz Rühmanns „Ich brech
die Herzen der stolzesten Frauen“ oder
„The Girl from Ipanema“, das bei den
Pfuschern zur „Zenzi aus Truchtla-
ching“ mutiert. Das Ganze wird zu-
sammengehalten vom systematischen
„Pfusch“, das heißt in jedem Lied gibt
es genügend zum Schauen, Staunen,
Schmunzeln und Lachen
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Beginn: 20 Uhr, Einlass 18 Uhr. Vor-
verkauf: 17, Kinder bis 14 Jahre 8,50,
Abendkasse 19, Kinder bis 14 Jahre 9,50
Euro. Karten in Eschlkam: Gasthof Post,
Getränke Penzkofer. Neukirchen: Rewe,
Krüml’s Tradtstube, Physio Göndör.

AUFTRITTHannsMeilhamer
und seine Band kommen am
21.März nach Eschlkam in
den Gasthof zur Post.

SchrägeMusik von „Herbert“ aliasHanns

Meilhamer und seine Band

LANDKREIS. Der Verband für landwirt-
schaftliche Fachbildung (VlF) Cham
bietet in Zusammenarbeit mit dem
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF) Cham ein Tagesse-
minar für Bäuerinnen an. Dieses Bäue-
rinnenseminar hat den Titel: „Zwi-
schen Glück und Wahnsinn – Leben
in Balance – Wie geht das auf dem
Hof?“ Burnout wird auch in der Land-
wirtschaft immer mehr zum Problem.
Hauptursache dafür ist das zuneh-
mende Ungleichgewicht zwischen be-
ruflichen Anforderungen und Privat-
leben. Bäuerinnen haben nicht nur das
ganze Jahr über viel Arbeit, sie sehen
sich auch mit ganz speziellen Heraus-
forderungen konfrontiert. In diesem
Seminar werden Sie die Ursachen von
stressbedingten Erkrankungen ken-
nen lernen, sowie wirksame Strate-
gien, um diesen vorzubeugen.

Das Seminar findet am Donnerstag,
27. Februar im Hotel Randsberger Hof
von 9.30 bis 16.30 Uhr statt. Die Kosten
betragen 50 Euro. Seminarleiterin ist
Petra Steffen. Anmeldungen am AELF
Chamunter Tel. (0 99 71) 48 50.

Burnout bei
der Bäuerin
TAGESSEMINARHilfe, wenn der
Hof fürs Privatleben zur Be-
lastungwird.

CHAM. „Ältere aktive Kraftfahrer“ ist
ein Seminar, das die Kreisverkehrs-
wacht Cham auch heuer durchführt.
Der Referent erläutert unter anderem
die Unfallentwicklung im Landkreis
Cham und stellt hier die Beteiligung
der älteren Kraftfahrer besonders her-
aus. Es werden bei den Veranstaltun-
gen Möglichkeiten zur Verhinderung
von Unfällen und das richtige Verhal-
ten nach Verkehrsunfällen angespro-
chen. Ein weiterer Besprechungs-
punkt sind die neuen Vorschriften im
Straßenverkehr. Bei den Gesprächen
geht es um Probleme des Älterwer-
dens, sowie die derzeitige Altersstruk-
tur der Bevölkerung, um Einflüsse des
Alters und von Krankheiten auf die
Fahrtauglichkeit, sowie Auswirkun-
gen von Medikamenten und Alkohol
auf die Verkehrsteilnahme. An der
zweiten Veranstaltung kann an einem
Sehtest mit Ratschlägen durch einen
Optiker teilgenommen werden. In der
dritten Veranstaltung steht die Tech-
nik im Mittelpunkt. Jeder Teilnehmer
kann freiwillig an einem Reaktions-
test teilnehmen. Das Seminar wird
schließlich an einem vierten Veran-
staltungstagmit Videospots der Gefah-
renlehre und Diskussionen über ver-
schiedene Konflikte im Straßenver-
kehr fortgesetzt. Die Teilnehmer erhal-
ten zumAbschluss Zertifikate über die
Teilnahme. Beginn ist am Donnerstag,
20. März um 9 Uhr in Kolpinghaus in
Cham. Die Veranstaltung ist immer
donnerstags und dauert jeweils zwei-
einhalb Stunden. Sie ist kostenlos. An-
meldung unter Tel. (09971) 2736. (ctf)

Senioren als
Kraftfahrer
SCHULUNGViertägiges Semi-
nar bringt auf den neuesten
Stand.
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VOLKSHOCHSCHULE
➤ Zwingen Sie sich etwa abzuneh-
men? AbMontag, 10. Februar, 18 bis
21 Uhr, Ein Abend in Cham, Haus 2,
Eingang D, VHS, Seminarraum 1

➤ Aerodance für Erwachsene –
Schnupperstunde ab Donnerstag, 13.
Februar, 20 bis 21 Uhr, Ein Abend in
Cham, Haus 3, Eingang F, VHS, Spie-
gelsaal 1

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Anmeldung: Volkshochschule im
Landkreis Cham, Tel. (0 99 71) 8 50 10,
e-mail: info@vhs-cham.de
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